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7780. Kurzer Mantel mit Pelz 7731. Kleid mit leichter Stickerei ſar junge
beſatz. Normalſchnitt Gr. Du. II. Mädchen. Normalſchnitt Größe I und II.

Muſtervorzeichnung zur Stickerei des Kleides 7731 zu beziehen für 2. (K 3.20) und Porto.
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Sächſiſch Thüringſche Hausfrau
III

Die Frau und der Krieg
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Jm Viktoria Luiſe Haus fürkranke Säuglinge el der erſte Lehrgang

für Säuglingspflege vom 28. Oktober bis 2. De
zember 1918 ſtatt. Die Lehrgänge ſollen jungen
Müttern und jungen Mädchen die grundlegenden
Kenntniſſe in der Pflege und Ernährung des
Säuglings und Kleinkindes verſchaffen. Dadurch,
daß die Lehrgänge jetzt im ViktoriaLuiſe-Haus
abgehalten werden können, iſt es ermöglicht, die
Unterweiſungen nicht allein auf die Theorie zu
beſchränken, ſondern es iſt jeder Teilnehmerin
Gelegenheit gegeben, ſich in praktiſchen Uebungen
die nötigen Kenntniſſe anzueignen,

Bad Blankenburg im Harz.

Der Vaterländiſche Frauenverein,
Provinzialverband der Provinz Sachſen, hat hier
im Hotel Walkmühle ein Erholungsheim für ner
venkranke und erholungsbedürftige Kriegsteilneh-
mer und männliche Zivilperſonen aus dem Mit
telſtand eröffnet. Der Pflegeſatz beträgt täglich
5 Mark; bei Benutzung eines einzelnen Zimmers
tritt Preiserhöhung ein. Weitere Auskunft er
teilt der Provinzialverband der Vaterländiſchen
Frauenvereine in Magdeburg, Fürſtenwalt 19,
wo auch Anmeldungen entgegengenommen
werden.

Eiſenach.

Der Eiſengacher Hausfrauenverein
hat eine Nähſtube eingerichtet, in der Frauen und
Mädchen aller Stände unter Leitung einer Schnei
derin vertragene, unbrauchbar gewordene Klei
dungsſtücke wieder zu brauchbaren herſtellen tön
nen. Die Arbeitsabende finden allwöchentlich am
Montag abends von 8 bis 10 Uhr im Rathaus,
Markt 3, Zimmer 26, ſtatt. Anmeldungen zur
Teilnahme werden in der Verkaufsſtelle des
Hausfrauenvereins entgegengenommen. Die Stadt
verordneten bewilligten zu der Einrichtung der
Nähſtube einen Zuſchuß von 300 Mark.

Erfurt.
Der in Heidelberg. verſtörbene Privatdozent

Dr. Trommsdorff hat unſerer Stadt 30 000
Märk vermacht. Aus den Zinſen ſollen neue
Pfründnerſtellen im Hoſpital geſchaffen werden.

Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß beider Anmeldung zu den Oſtern 1919 beginnenden
Kurſen im ſtädtiſchen KindergärtnerinnenSemi-

e
Die Magdeburg Abfall ſammlungfordert eindringlich r Ablieferung von aus-

gekämmtem Frauenhaar auf und bezahlt dafürden geſetzlichen Höchſtpreis von 20 Mart für das
Kilogramm. Das Frauenhaar hat ſich als ein
vorzüglicher Erſatz für die infolge mangelnder
Einfuhr fehlenden Rohſtoffe zur Treibriemen-
herſtellung erwieſen. Es bedarf keiner Erläute
rung, wie außerordentlich wichtig die ausreichende
Verſorgung nicht nur der Rüſtungsinduſtrie, ſon
dern überhaupt der geſamten Induſtrie mit Treib
riemen iſt. Die Hergabe des ausgekämmten Haa
res bedeutet, zumal angeſic chts der hohen Vergü-
tung dafür, ſicherlich kein Opfer. Das Materialiſt in jedem Zuſtande verwendbar; alſo auch
laängaufbewahrte Mengen, alte Zöpfe, Perücken
und Haararbeiten können verwendet werden.

Nordhauſen.

Dem Vorſtand des hieſigen Schrebergar-
ten vereins iſt für ſeine erfolgreiche Arbeit
im Kleingartengemüſebau eine beſondere Zuwen
dung aus Reichsmitteln im Betrage von 1700
Mark überwieſen worden.

Oſterburg i. A.
Eine Ausſtellung für äuglingsfür-

ſorge wurde hier im Hotel Zum goldenen Lö
wen eröffnet.

A
2

S

Ruhla.
Hier ſoll ein Kinderhort errichtet werden.

Jn der zu dieſem Zweck abgehaltenen Verſamm-
lung erklärten ſich junge Mädchen bereit, an
einem Lehrgang teilzunehmen, in dem ſie zu
Helferinnen ausgebildet werden ſollen.

Hausſichefiundschau

Bauernkar.offelſuppe.

Da wir augenblicklich mit Kartoffeln gut ver
ſorgt ſind, ſo wird die Kartoffelſuppe vielfach auf
dem Mittags und Abendtiſch zu finden ſein. Wenn
dieſe Suppe nun auch nahrhaft und im allgemei-
nen wohlſchmeckend iſt, ſo wird ſie doch, zu reich
lich genoſſen, bald mit ſcheelen ln angeſehen
werden und es iſt daher empfehlenswert, nacheiner Variation zu ſuchen, um e etwas Ab-

wechſlung in den Küchenzettel zu bringen. Die
Bauernkartoffelſuppe wird aus möglichſt mehligen
war n hergeſtellt. Die Kartoffeln werden ge
ſchält, in Salzwaſſer weich gekocht und mit Sellee Pfeffer und einigen Bouillonwürfeln gewürzt,
Inzwiſchen ſchneidet man eine Scheibe Brot in
eine Schüſſel und ſchüttet jetzt von dem heißen Kar

nar Zeugniſſe über den erfolgreichen Beſuch von toſfwaſſer ein wenig darauf, ſo daß das Brot
Lehrgängen im Schneidern, Weißnähen und Ko von der Kartoffelbrühe vollkommen durchweicht
chen vorzulegen ſind.
bei beabſichtigter Anmeldung
Lehrgänge einzutreten.

Halle.

Die Handwerkskammer hat Behſüh-enngetutſe eröffnet, an denen auch die Ehefrauen

und erwachſene Töchter der
teilnehmen können.

Es empfiehlt ſich deshalb, wird.
Die Korlofſeln mit dem reſtlich verblei

benden Waſſer werden jetzt zerſtampft, dazu kommt
ein wenig Butter und, wer es irgend ermöglichen
kann, ſchüttet auch noch eine Taſſe Milch hinein.
Dann tut man den reichlich dünnen Kartoffelbrei
wieder in den Suppentopf zurück, gießt die Brühe
und das aufgequollene Brot dazu, ſchneidet noch
etwas Zwiebel oder Schnittlauch hinein und läßt
alles gut aufkochen. M. T.

jetzt in derartige

Handwerksmeiſter

Brotaufſtrich.
Einen nahrhaften, wohlſchmeckenden Brotauf

ſtrich ſtellt man ſich her, indem man friſchen
Quark (ungeſalzen) mit Marmelade vermengt.
Man nimmt auf ein Pfund Ouark Pfund
Marmelade und verrührt das gut miteinander,
bis eine gleichmäßige roſa Förbu ing entſteht. Auch
als Nachtiſch eignet ſich der ſo zuberéitete Quark
vorzüglich. Man fülle ihn dann in eine Kriſtall
ſchale und gebe eine Eier oder Vanilletunke dazu.
Ebenſo kann man Torten und Kuchen damit fül
len und beſtreichen, infolge des hübſchen Aus
ſehens wirken ſie appetitlich auf jedem Feſttags-

kaffeetiſch. E. R.Behandlung von Papierkragen und emanſchetten.
Jn dieſen Zeiten der Wäſchenot iſt es geboten,

auch die Papierwäſche möglichſt auszunutzen. Zu-
nächſt ſind vor dem Gebrauch die Knopfl öcher mit
etwas Waſſer zu befeuchten, damit die Knöpfeleicht durch das Loch b ndurchgehen, ohne es zu zer
reißen oder unnötig zu erweitern. Wenn nach
einigen Tagen der Kragen anfängt unſauber zu
werden, ſo bearbeitet man ihn mit einem Radier
gummi und verlängert damit ſeine Lebensdauer
um eine Woche. Iſt er nicht länger zu reinigen,
dann legt man ihn in ein Schüſſelchen mit war
mem Waſſer. Nun löſt ſich der Stoffbezug von
dem Papier und man erhält noch einen Streifen
dünnen Baumwoll- oder Leinenſtoffes, den man
als Futterflicken oder zu ähnlichen Zwecken ver
wenden kann. Frau Rektor H.

Kriegs Küchenzektel
mit erprobten Rezepten.

Sonntag: Quittenſuppe.
Salzkartoffeln.
ſtrudel.

Montag Pilzſuppe. Vegetariſches Ragout.
Gebackene Grütze mit Fruchttunke.

Dienstag: Einbrennſuppe. Braun ge
dünſtete Kohlrabi. Pellkartoffeln. Rote
Apfelſpeiſe.

Mittwoch: Porreeſuppe. Gebackenes Sauer
kraut mit Fiſch. Kartoffelbrei. Geſchmorte
Hagebutten.

Donnerstag: Birnenſuppe. Pfannkuchen
mit Steinpilzen t Kartoffelſalat.

Freitag Grünkohlſuppe mit Kaſtanien
Teltower Rüben. Kartoffelwickelkloß.
Möhrenkompott.

Sonnabend

Gefüllter Sellerie.
Rote-Rübenſalat. Quark

Holunderbeerſuppe mit Grieß-
klößchen. Weißkraut mit Zwiebeln und Kar
toffeln (Eintopfgericht). Arme Ritter.
Vegetariſches Ragout. Man läßt klein

würfelig geſchnittene gekochte rote Rüben, ge
kochte Kartoffelwürfel zu gleichen Teilen, nebſt zwei
ſauren Gurken (in Würfel geſchnitten) und Apfel
würfel in einer hellen Mehlſchwitze, die man mit
Apfelwein oder mildem Eſſig, Zucker und Salz
abgeſchmeckt hat, garziehen. Das Gericht muß
fein ſüßſäuerlich ſchmecken.

2BBraun gedünſtete Köohlrabi. Man
läßt 2 Eßlöffel voll Zucker in Fett goldbraun wer
den. Geſchälte, in kleine Würfel geſchnittene Kohl
rabi gibt man hinein und dünſtet ſie zuerſt im
eigenen Saft mit Kümmel und Salz, ſpäter unter
Zugabe von Waſſer gar.

Ktern- g. Kartenzwirn

schwarz, weiß, lein Ersatz
100 Stück M. 55. 8

Versand erfolgt der Reihe nach.

Hermann Rimmler
Halberstacdt, Johannesbr.20.

Vertreter(in) gesneht
Zum Verkauf meiner Erzeugnisse

(Tapisseriewaren, Damenputzartikel,
gestickte Blusen) direkt an Private
suche solide Vertretung an allen
Plätzen, gegen Provision, ohne Risiko.

Schneiderinnen, Putzmacherinnen
mit eigenem Kundenkreis bevorzugt.

Anfragen an
Walter Martin, Schönecki, V.
Wönheſt und öednnhoitpflene

fär Damen! e Verlangen Sieen Prosp. Dr. Gebhard Cie.

50)50 em,Wenn aueh Frieden wird
hören doch die Sorgen der Hausfrauenwelt um des Lebens Nahrung
und Notdurft einſtweilen noch nicht auf, und ſie kann nicht darauf
verzichten, Buch über ihre Einnahmen und Ausgaben zu führen. Hierfür

eignet ſich in hervorragender Weiſe das

Praktiſche Wirkſchaſtsbuch
für ſparſame Hansfrauen

o Prämifert Hygiene ren
Scheuertäücher

50 Qualität I, weich, ſehr
ſaugfähig, Probedutzend 29, franko

Handtücher
Qualität J, ſehr weich, gut trocknend, Jeder Versuoh überzeugt650)100 em, Probedtzd. 4 36, franko,
Qualität II gute dicke Ware, 42)100 cm TProbedutzend 25.20 frauko, Mindeſt B etftmnàäss en
abgabe je 1 Dtzd., größere Poſten billiger.

August Rettig, Dessau 056

e

e

Aen
Einfach unentbehrl. für jeden Haushalt

man spart Seife, Ardeit und Geld

erhalten Auskunft umsonst bei Alters-
und Geschlechtsangabe. [882

Sanis-Versand München 55,

herausgegeben von „Fürs Haus“, 4., verbeſſerte Aufl, geb. 1.30.
Das Buch, zum Aufſchreiben der Einnahmen und Ausgaben beſtimmt, 6
reicht für ein ganzes Jahr, erfordert zur Führung wenig Zeitaufwand
und gewährt überraſchende Einblicke. Zu beziehen durch alle Buch
handlungen oder gegen Einſendung von 1.30 zuzüglich 25 Pfennig
Porto direkt vom Verlage ſowie von der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Deutſches Druck und Verlagshaus Breiteweg 110, Eingang Krökentor.

zu bekannt
billigen Preiſen.
Fertige aus eigenem
Haar jede gewünſchte

Arbeit an. [866
Gehlstöter

Charakter
Cemüt u. Cuchtiqkeit

aus der Haudſchrift
analyſiert wiſſenſchaftlich
Analyſe 2 (Rückporto).

G, m.“b. H.
Berlin SW 68, Lindenſtraße Nr. 26.

Berlin 188, Pois damerstraße 104 c NMaar-n (Eing. Kröktentar 500 e

ausgekämmt, kauft
zu höchſten Preiſen

S Oenhlstöter,
Breiteweg 110,

Masimilian Meerin
Schriftsteller u. Gravhologe

München 79.

e
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Bezugspreis

wöchent ich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manufkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.
Geſchäftsſtelle:

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage „Für unſere Kleinen“

und „Jlluſtrierte Kriegschronik“
Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

27 Oktober 1918

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp.Seile 40 Pfg.,
Kleine Anzeigen Wort 5 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 5 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer.

e

Kaſfeestunde in Magdeburg,
Unsere nächste Kafleestunde wird voraussichtlich

Dienstag, den 12, November, nachmittags 3 Uhr
im Central Theater -Tunnel am Kaiser-Wilhelm- Platz

abgehalten. Alles Nähere später-

Sächsisch-Thüringsche Hausirau
Magdeburg, Tischlerbräcke 17, l

et

Eine Bergfahrtk zur Herbſtzei.
n Erfurt beſtiegen wir den Zug, der
uns weit hinein in unſere geliebten
Thüringer Berge bringen ſollte. Bald

grüßten auf der Fahrt die drei Gleichen zu
uns herüber, und weiter ging es an Arnſtadt
vorüber, Plaue zu, wo wir umſtiegen. Die
Ehrenburg lag ſo traulich über dem Städt
chen, daß es uns ſicher zum Bleiben verlocken
wollte; doch wir wußten, daß unſerer noch
größere Schönheit und tiefere Stille harrt.
So nahmen wir das ſchöne Bild in uns auf
und lauſchten dann auf das Rollen der Räder,
die uns auf dem Schienenwege immer weiter
hinein in Thüringens Herrlichkeit führte.
An Dörfern und traulichen Städten ging es

vorüber, die Berge und der Wald grüßten von
allen Seiten herein. Durch liebliche, von
klaren Bächen durchrauſchten Tälern trug uns
der Zug. Und unſer Herz ward weit Froh
aller Schönheit fühlten wir uns jung und aller
Sorgen ledig, wie Schulkinder, die über
mütig in die Ferien ziehen. Recht kann ſich
wohl auch nur der einer Freizeit freuen, deſ
ſen Tageslauf ſonſt nur unentwegt Arbeit
bringt
Daß die Stunden eilten, merkten wir kaum.

Jlmenau, Manebach lagen hinter uns; ſchon
grüßten uns die freundlichen Häuſer des
ſchönen Ortes Stützerbach. Doch weiter eilte
der Zug, bald war der Rennſteig und dann
Schmiedefeld erreicht. Wir waren am Ziel
unſerer Bahnfahrt; von hier aus ſollte die
Wanderung beginnen. Die e e
nen Häuſer des hochgelegenen Ortes ſchienen
zum Raſten und Verweilen einzuladen Doch
unſere Sehnſucht zog uns weiter. Jn des
Hochwalds tiefſtem Schweigen wollten wir
ſein, auf ſonniger Höhe ſtehen, am rauſchenden
Waldbach ruhen. So ſtiegen wir den ſteilen,
ſteinigen Weg hinan, der von Schmiedefeld
aus nach dem Stutenhaus führt.

Von der n aus genoſſen wir den dort
ſich bietenden Rundblick auf Schmiedefeld und
die den Ort umgebenden Felder, Wälder und
Berge, von denen der langgeſtreckte Finſter
berg als Wahrzeichen der Gegend gilt. Dann
umſfing uns auf unſerer Wanderung der Hoch
wald. Würzig iſt hier die Luft, man trinkt
beim Atmen den Duft und die Kühle wie einen
erquickenden langentbehrten klaren Quell.
Und kein Mühſal iſt das Gehen, leicht, wie be
ſchwingt ſchreiten die Füße dahin.

Wechſelnd ſind die Bilder, auf denen unſer
eutzücktes Auge ruht. Hoch und ernſt ſtehen
die Fichten, von Buchen unterbrochen. Der
Sonne goldene Strahlen ſchimmern durch das
Geäſt, huſchen über den mooſigen Waldboden,
und gleiten un den Stämmen dahin, der riſſi
gen Rinde warme, rötlichgoldene Töne var

e

leihend. Wo im Frühjahr das Meſſer der

Harzſuchenden eine breite Bahn in die Rinden
ſchnitt, daß das helle Holz wie ein weißlich-
gelbes Band in alle dem Grau und Grün und
Braun ſchimmert, quellen klare Harztropfen
wie Geſchmeide, das der Wald anlegte.

Wieſen, von ſilberklaren Bächen durchſchnit
ten, die hier und da zu Fiſchteichen aufgeſtaut
ſind, unterbrechen des Waldes Ernſt. Das
Echo wirft mehrfach laut und klar unſeren
Ruf zurück, in den Kronen der Vogelbeer
bäume am Wege rauſcht der Wind, und durch
die Telegraphendrähte geht ein auf und. av
ſchwellendes feines Klingen. Hoch im Blau
breitet ein Raubvogel ſeine Schwingen, ſein
ſcharfer Schrei ſchrillt zu uns hernieder. Durch
die Stille üm uns klingt ferner Herdenglocken
klang. Und nun ein Schrei, langgedehnt, wie
Orgelton. Der König der Wälder iſt es, der
ſtolze Hirſch, der ſeinen Gegner zum Kampf
aufruft. Ein Weilchen verharren wir lau
ſchend ſtill, dann müſſen wir wieder unſere
Straße ziehen.
In einer Talſenkung liegt das kleine Dorf
Veſſer vor uns, ſo ſtill und weltfern und von
Bergen umſchloſſen, daß der Wunſch in uns
rege wird, hier verweilen zu dürfen. Viel-
leicht wird uns einmal das Glück, heut heißt
es weiter, dem Stutenhaus zu, das nun nach
knapp halbſtündiger Wanderung aufwärts er
reicht iſt. Hier bietet ſich uns ein Blick, der
mit zu dem maleriſchſten im Thüringer Walde
gehört und die Bergfahrt allein wohl lohnt.
Vor uns eine weite Wieſe und Blicke in ſich
ſenkende Seitentäler. Jm Halbkrei,e aber
auf und ab der Berge Rücken. Weit iſt der
Ausblick, bis in das Bayernland hinein. Die
Koburg ragt aus blauem Duft aus, links
drüben aber, faſt greifbar nahe wie aus einer
Spielzeugſchachtel hingeſtellt, ſieht man die
Häuſer von Frauenwald.

Nach Schauen und Raſt nehmen wir unſere
Wanderung wieder auf. Ueber die Wieſe
gehen wir, und dann den Bergpfad abwärts,
der an der Glasbachwand hin in das Veſſer
tal führt. Zu unſerer Linken rauſcht durch
ein ſchönes ſtilles Tal der Glasbach der Veſſer
zu, deren Lauf ſo maleriſch iſt und ſo abwech-
ſelnde Bilder bietet, daß der Naturfreund eine
Wanderung durch das ſtille, abgelegene Veſſer
tal mit zu den ſchönſten rechnet. Hohe Berge
ſchließen das. Tal ein, das in Windungen ver
läuft. Bald rauſcht die Veſſer über Felsgeröll
dahin, bald fließt ſie am Fuße des jenſeitigen
Felſens. Dann wieder durchſchneidet ſie in
ſanftem Bogen das Tal und rauſcht zur Seite
des Weges. Und nimmer müde wird das
Auge der Schönheit rings. Jm Fluge ver
rinnen die Wanderſtunden.

Ein Forſthaus liegt im Wieſengrund; bald
darauf biegen wir in die Dorfſtraße von Brei
tenbach ein. Hier aber heißt es Geduld haben,
denn eine reichliche halbe Wegſtunde erſtreckt
ſich das Dorf hin. Die Gegend um uns trägt
nun einen anderen Charakter. Die Berge
treten zurück, Felder ziehen ſich über das
wellenförmige Land. Die Türme der Bert
holdsburg in Schleuſingen tauchen vor uns
auf, und bald haben wir das freundliche
Städtchen erreicht, von dem aus wir die
Bahn zur Heimfahrt benutzen wollen. Doch
wir haben noch Zeit zum Raſten; ſo verweilen

wir in einem Gaſthof am Markt und nehmen
das friedliche Bild, das dieſer mit ſeinem, von
einem Denkmal der letzten hennebergiſchen

Gräfin gekrönten, rauſchenden Brüunnen bietet,
als letztes von dieſer Bergfahrt in den Alltag
mit heim. Johanna Vetterling.
Die Kriegshilfs- Ausſtellung in

Erfurk.
S urückverweiſend auf den Artikel „Die Er

furter Ortsſammelſtelle“ in Nr. 751,
gedenken wir heute der Kriegshilfs

Ausſtellung, die im Angermuſeum unter
gebracht wurde, zuſammen mit der Ausſtel
lung der „Freiwilligen Kriegshilfe“ daſelbſt.
Sehen wir in der Sammelſtelle, was geſam
melt wird, ſo zeigt die Ausſtellung, was dar-
aus entweder Neues entſteht, oder wofür es
Erſatz bietet. Mit einem Gefühl der Genug
tung werden die Beſucherinnen bemerkt ha-
ben, daß das oft beſpöttelte Sammeltalent des
weiblichen Geſchlechtes dazu dient, dem Vater
lande ungeheure Werte zu erhalten. Die
ſehr überſichtliche und leicht verſtändliche Art
der Einleitung und Kennzeichnung verhalf
auch dem Nichtkenner zu dieſer Einſicht und
belehrte ihn, daß die zielbewußte Sammlung
und fachmänniſche Ausbeutung des Altma-
terials eine Tat von großer, vaterländiſcher
Bedeutung iſt. So ſind beiſpielsweiſe durch
die Flaſchenſammlung 50 000 Zentner Koh
len erhalten worden. Vielleicht würde ein
ähnliches Ergebnis zu erzielen ſein. durch
Verwendung von Weißdornfrüchten an Stelle
des Getreidekaffees, der unſern Mehlvorrat
ſchmälert. An Stelle des Biers, wovon 1 Liter
die Getreidemenge von 3 Semmeln darſtellt,
ſollte der deutſche, mehrfach ausgezeichnete
Tee treten. Der achtlos weggeworfene Kaf
feeſatz, mit Eierſchalen vermiſcht, gibt ein
gutes Hühnerfutter. Drei Pfund Küchen
abfälle bringen 1 Liter Milch hervor.

Dieſes und noch vieles andere veranſchau-
lichte die Ausſtellung und gibt uns hierdurch
die Möglichkeit, feſtzuſtellen, wieviel jede Haus-
frau achtlos verſchwenden. und wieviel ſie dem
Vaterlande erhalten kann. Erhalten iſt aber
gegenwärtig, und noch vielmehr in Zukunft,
gleichbedeutend mit Verdienen. Dieſer Ver
dienſt wird dann mit unſer, der Hausfrauen
großes Verdienſt um das Vaterland ſein. Des
halb muß eine jede von uns an ihrem Teil
dafür ſorgen, daß den Sammelſtellen in Stadt
und Land alles zufließt, was an Altmaterial
vorhanden iſt. Ebenſo aber auch Naturerzeug-
niſſe wie Brenneſſeln, zur Stoffbereikung,
Kernfrüchte, auch Kaſtanien und Akazien-
früchte zur Gewinnung von Mehl; Oel und
Seife; alles ſammle ſich in dem Stauweiher
der Sammelſtelle, um von hier aus wieder
hinauszuſtröſſien in die deutſche Volkswirt-
ſchaft, ſie zu ſtärken und zu beleben.

M. Beckert.
2

Erſt der Kampf ums Daſein erweckt alle
jene Kräfte, die den Menſchen zu einem Eben
bild der Gottheit geadelt haben.

Das Erſte und Wichtigſte im Leben iſt, daß
man ſich ſelbſt zu beherrſchen ſucht

Wer Menſchen kennen lernen will, muß ſie
nach ihren Wünſchen beurteilen.
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OriginalIm Schatten der ſchuld. Koman v. fsonn Sorſter
Alle Rechte vorbehbalten

Der Inhalt des Romans: Renate v. Ullmer, die
e Enkelin Frau v. Rehrings, wird durch Graf

berhard v. Hollwangen aus der Gefahr a gerettet, von
ihrem e Rappen zu Tode geſchleift zuwerden. Als Renate nach dem rer Großmutter gehöri
gen Soloß Hollwangen r e entnimmt ſie denverſtörten Worten der alten Virtſchafterin Frau Möller,
daß eine Feindſchaft zwiſchen ihrer Großmutter und denbeiden jungen Grafen Hollwangen beſteht. Jhre daxauf
hinzielende Frage erfährt aber durch Frau v. Nehring
eine ſchroffe Ablehnung. Kurze Zeit darauf trifft
Renate auf dem Nachbargut Lowitz, wo ſie ihre Freun-
din Annelieſe befucht, mit den beiden Grafen v. Holl
wangen zuſammen. Während Graf Benno ihr liebenswürdig begegnet, verhält ſich Eberhard ſehr kühl und
on ihr auf eine harmloſe Frage nach dem jetzigen
Beſitztum der Brüder eine ſchneidende Antwort, aus der

ſie entnehmen kann, h die jungen Grafen enterbt ſind
und ihre Großmutter deren Stammgut beſitzt. Tatſäch
lich war die Machtgier der intrigankten Frau von Neh
ring. die Urſache zu dem Familienkonflikt im Hauſe
Hollwangen. An einem ſtrahlende Maikage findet
auf Lowitz ein großes Feſt ſtatt, zu dem ſich als erſte
Renate von Ullmer einfindet.

8. Fortſetzung. 27. 10.
„Wie entzückend du ausſiehſt,“ rief die Ba

roneſſe begeiſtert. „Dir ſtehen wirklich alle
Farben, aber weiß am allerbeſten zu dem Gold
deiner Haare und dem Samtbraun deiner
Augen!“

Ja, Renate ſah wunderſchön aus und wie
jetzt bei den bewundernden Worten der Freun
din die zarte Röte auf ihrem lieblichen Geſicht
ſich vertiefte, da erhöhte ſich noch der Reiz
ihrer holden Schönheit.

„Es iſt doch ein ganz
meinte ſie entſchuldigend.

„Na ja,“ erwiderte Annelieſe, „das iſt es
wohl, aber Leute wie du können das allerein
fachſte anhaben, ſie ſehen ſtets wie Prinzeſſin
nen aus dem Märchen aus! Kind, du wirſt mir
ja die ganze Garniſon rebelliſch machen!“

„Die ganze Garniſon?“ Renate fragte es
im Tone verſtändnisloſen Staunens.

„Graf Benno bringt alle ſeine Freunde gus
D. mit, und er hat reichlich viel Freunde. Ach,
es wird fein werden, Renate, und du ſollſt ein
mal recht luſtig ſein und ordentlich tanzen.“

Lächelnd hatte die Baroneſſe die Freundin
umfaßt und drehte ſie ein paarmal herum. Da
d noch nicht fertig angezogen war, wirkte
as ſehr drollig, ſo daß Renate, die eigentlich

zu ernſt für ein zu einem Feſt geladenes jun
ges Mädchen war, lächelte. Sie entwand ſich
aber dann, Atem holend, der ſie herum
wirbelnden Annelieſe.

„So Renate, und jetzt ſage mir, wie findeſt
du mein Kleid?

Es war die Loſung, daß alle junge Damen,
die zu dem Maifeſt kamen, weiße Kleider tru
gen. Aber natürlich waren bunte Schärpen
und ſonſtige farbige Ausſchmückungen geſtattet

„nur kein Tulpenbeet ſoll es ſein, wenn ſie
ſo in Hellgrün oder Hellblau, Roſa und Gelb
hier im Garten herumlaufen, das wirkt ſtillos
und paßt nicht zum Charakter meines Feſtes,“
hatte Annelieſe geſagt.

einfaches Kleid,“

Renate fand die Machart des Kleides, das
die Baroneſſe ſich jetzt vom Stubenmädchen zu
machen ließ, ganz reizend. An dem rundenHalsausſchnitt und am Gürtel wurden kleine
Maiblumenſträußchen befeſtigt, und ein eben
ſolches Sträußchen ſteckte ſich die Baroneſſe in
die dunkeln Locken.

„Komm Renate,“ rief ſie, „auch dich will ich
mit Maiblumen ſchmücken. Nur in dem gol
denen Haar wollen ſie mir nicht ſo recht paſſen.
Aber dein Haar iſt ſo wunderſchön, daß es
am wirkſamſten ausſieht ohne jeden Schmuck,
an ſeinem Goldglanz hat es Schmuck genug.
Du wirſt an Schönheit heute nur noch von
Hilla von Gebhardt übertroffen werden.“

Iſt ſie ſo ſchön?“Kenate fragte es und wunderte ſich, daß bei

dieſer Frage ihr Herz ſo eigen klopfte.

„Ja,“ nickte Annelieſe, „ſie hat die herr
lichſte Geſtalt, die man ſich vorſtellen kann,
ſchwarzes Haar mit einem eigenartigen, me-
talliſch bläulichen Schimmer, und un-
ergründlich graugrüne Nixenaugen. Dazu
eine Haut ſo r wie ich ſie noch nie
bei ſo dunkelm Haar geſehen habe. Und dann
den entzückendſten korallenroten Mund, um
den zuweilen ein Lächeln ſpielt, das alle Män
ner zu ihren Sklaven macht.“

„Jſt ſie denn kokett?“
Renate mußte ſich ſehr zuſammennehmen,

um dieſe Frage in harmlos ruhigem Ton zu
en Jhr war zumute, als müſſe es die
Freundin erraten, wie erregt ſie war. Aber
Annelieſe, die gerade vor dem hohen Ankleide-
ſpiegel ſtand, um ihre reizende Erſcheinung
einer letzten kritiſchen Muſterung zu unter
ziehen, merkte gar nichts von Renates heim
licher Erregung. Und ganz vergnügt gab ſie
zur Antwort:

„Ob ſie kokett iſt eine Erzkokette iſt die
ſchöne Hilla. Aber im Grunde liebt ſie nur
den einen, ihn, den Herrlichſten von allen,
den ſtolzen herben Grafen Eberhard von Holl
wangen. Nun, du wirſt ſie ja nachher ſehen
aber“, hier unterbrach ſie „du biſt ja ganz
blaß, Kind, komm, wir trinken ſchnell noch
eine Taſſe Tee, denn um fünf kommen die
erſten Gäſte, und bis es Kaffee gibt, wird es
einhalb ſechs, pünktlich iſt ja die Geſellſchaft
doch nicht.“

Renate nahm ſich zuſammen und folgte der
Freundin. Die beiden jungen Damen begaben
ſich hinunter in das Wohnzimmer der Baro
nin, die Renate e grüßte. Dann kam
auch der Herr des Hauſes, und alle vier tran
ken gemütlich eine Taſſe Tee.

Eine Stunde ſpäter war der Park von Lo
witz erfüllt von fröhlichem heitern Leben.
Gleich weißen Schmetterlingen flatterten die
weißgekleideten jungen Mädchengeſtalten hinund her, und das uhngsfeiſche Grün bil
dete dazu die lieblichſte Folie. Die Herren
waren zum größten Teil Offiziere, und die
Uniform wirkte gut in dem ſchönen lenzes
freudigen Bild.

Annelieſe empfing ihre Gäſte im Park ſelbſt,
wo zwei kleine Zelte als einfache Garderobe
dienten. Die meiſten kannten ſich natürlich,
und ſo fanden fortwährend die e und
herzlichſten Begrüßungen ſtatt. Renate von
üllmer wurde allen Ankommenden von Anne
lieſe als ihre beſte Freundin vorgeſtellt

Eben traten die beiden Grafen Hollwangen
in den Park. Annelieſe errötete, als ſie dem
bewundernden Blick Bennos begegnete.

„Jch begrüße die reizende Gaſtgeberin und
Maienkönigin,“ ſagte er, feierlich das Knie
beugend und die Baroneſſe ſchwärmeriſch an
blickend.

Annelieſe antwortete ſchelmiſch: „Als Gaſt
geberin darf ich nicht nach der Königswürde
ſtreben. Ich bin auch lange nicht die Schönſte,
die kommt jetzt Renake, bitte paß auf
das iſt ſie

„Liebes Fräulein von Gebhardt, wie nett,
daß Sie meine Einladung angenommen haben.
Erlauben Sie, daß ich Sie mit meiner beſten
Freundin, Renate von Ullmer, bekannt
mache.“

Renate ſah in ein verführeriſch ſchönes Ant
litz, i eine Geſtalt vor ſich, deren herrdes benmaß jedes Künſtlerauge in Ent
zücken verſetzen mußte. Ja, Hilla von Geb
hardt war vollendet, war hinreißend ſchön.
Und ſie wußte es.

Kühl und prüfend maßen ihre Nixenaugen
die liebliche Jene inung vor ihr, die
ſo hold und anmutig wirkte.

Von Ullmer. Hatte ihr Vater nicht neulich
dieſen Namen genannt? Das ſchöne Mädchen
konnte ſich im Augenblick nicht mehr beſinnen,
in welchem Zuſammenhang.

„Sie ſind hier auf Lowitz als Gaſt fragte
ſie. Renakte, die in bezug auf Stimmen
empfindlich war und ſelbſt ein ſo warmes
weiches W hatte, kam die Stimme Fräu
lein von Gebhardts vor wie kalter harter
Stahl, der ſich ſcharf und ſchneidend einbohrt.

„Nein,“ erwiderte ſie, „ich bin heute auch
nur zum Feſte hier.“

„So wohnen Sie in D.?“ forſchte das ſchöne
Mädchen weiter.

„Jch wohne bei meiner Großmutter, Frau
von Nehring.“

„Ach, auf Schloß Hollwangen!“
Fräulein von Gebhardt wußte nun, in wel

cher Beziehung ihr Vater den Namen von
Ullmer genannk hatte. Sie war jetzt ſehr hoch
mütig, ſah von oben herab auf Renate, in
deren Augen unter den ſo taktlos forſchenden
Fragen des ſchönen Mädchens ein gequälter
Ausdruck trat.

Graf Benno, mit mehreren jungen Offi
zieren in der Nähe ſtehend, hatte wohl ge
merkt, wie Fräulein von Gebhardt Renate
ausfragte und ſah auch, wie ſie ſich mit einem
leichten, kaum merklichen Neigen des dunkeln
Kopfes von ihr wandte. Da trat er raſch
hinzu und ſagte ſo laut, daß Hilla es noch
hören mußte:

„Verehrtes gnädiges Fräulein, darf ich
Jhnen meine Kameraden vorſtellen, die ſich
alle ſchon eine anmutige Tänzerin für nach
her ſichern möchten.“

Er hatte mit großer und aufrichtiger Lie
benswurdigkeit geſprochen. Mit einem auf
leuchtenden Blich warmer Dankbarkeit ſah
Renate ihn an. Seine Worte taten ihr dop
pelt wohl, nachdem ſie gerade eben erfahren
hatte, wie die Tatſache ihrer Zugehörigkeit zu
Frau von Nehring genügt hatte, daß das
ſchöne ſchwarzhaarige Mädchen, ſich ſo hoch
mütig von ihr wandte, ohne auch nur ein
Wort noch zu ſprechen.

Während ſie mit freundlichem Lächeln die
Verbeugungen von Bennos Kameraden er
widerte, hörte ſie Fräulein von Gebhardts
Stimme wieder ganz in ihrer Nähe.

Aber ſie klang nicht länger hart und ſcharf
wie geſchliffener Stahl, ſondern war wie ge
taucht in berückende Weichheit, in den Gold
glanz ſüßeſten Wohllauts.

Ueberraſcht ſah Renate auf und ihr Herz
begann heftig zu ſchlagen.

Da ſtand Hilla von r neben der ho
hen Geſtalt des Grafen berhard von Holl
wangen, deſſen graue Augen voll Bewunde
rung auf dem hinreißend ſchönen Mädchen
antlitz ruhten.

„Jch bin ſo glücklich, daß Sie da ſind
nicht wahr, heute werden Sie doch tanzen?“

Deutlich hörte Renate dieſe Worte, die Hilla
von Gebhardt mit einem verführeriſchen Blick
aus ihren unergründlichen Nitenaugen be
gleitete. Es wäre dem jungen Mädchen un
mö u geweſen, noch länger zuzuhören, wiebiefe timme in ſo weichen lockenden Tönen

u Graf Eberhard ſprach ſchnell wandte ſiech und ſuchte Annelieſe, die in einem Kreis
eben angekommener G W ſtand und lachend,
heiter, voll ſtrahlender Lebensluſt die Kompli
mente einheimſte, die man ihr ſpendete, noch
ehe das Feſt begonnen.

Renate,“ rief t die Freundin er
blickend, „komm, ich will dich noch gleich mit
verſchiedenen Vamen und Herren vekannt
machen.“
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Jn ihrer gewandten, natürlichen Art ſtellte
ſie Renate als ihre Freundin vor. Nachdem
ſo ziemlich alle geladenen Gäſte verſammelt
waren, gab Annelieſe dem Diener ein Zeichen

ein paar Sekunden ſpäter ſpielte die kleine
Streichkapelle, die jetzt auf einer Empore in
der Nähe der Kaffeetiſche ſaßen, einen bekann-
ten Marſch.

„Zu Tiſch, meine Herrſchaften,“ rief Anne
lieſe, „bitte, wie ſtets ohne Tiſchordnung, ganz
nach Belieben und Laune, das iſt das
Netteſte.“

Lachend und ſcherzend folgte man der Gaſt
geberin zu den in ihrem Schmuck von Mai-
blumen ſo entzückend ausſehenden Kaffeetiſch
chen, wo ſie im Nu alle Platz fanden, Kuchen
und Gebäck ſtanden einladend da, und die hell
roſa gekleideten Hausmädchen ſowie zwei Die
ner in Livree goſſen gleich den Kaffee ein, wäh
rend ſich die Gäſte ſelbſt Sahne und Zucker zu
reichten.

Annelieſe hatte Renate zugerufen:
„Kinding, du ſitzeſt natürlich neben mir, da

du weiter niemand kennſt. Aber,“ ſo fügte ſie
mit einem ſchelmiſchen Augenzwinkern hinzu,
„ich geſtatte dir, dich mit Graf Benno zu un
terhalten, den du ohnedies ganz und gar er
obert haſt. Er wird ſicher in unſerer Nähe
Platz nehmen.“

Die luſtige Baroneſſe hatte ſich nicht geirrt.
Graf Benno ſetzte ſich, als ſei das ſelbſt
verſtändlich, ihr und Renate direkt gegenüber.
Und neben ihm nahmen Fräulein von Geb
hardt und Graf Eberhardt Platz. Renate ſah
s mit Schrecken. Nun hatte ſie gerade dieſe

beiden Menſchen in unmittelbarer Nähe. Der
Graf, der ſie vorhin nur mit einer höflichen
Verbeugung begrüßt hatte, ſchien ſie auch jetzt
völlig ignorieren zu wollen. Er ſprach kein
Wort mit ihr, obwohl es ſo leicht geweſen
wäre, ſie mit ins Geſpräch zu ziehen.

„Wie reizend dieſe Laubenidee iſt,“ fagte
die kleine zierliche Komteſſe von Wangern,
„Annelieſe, haben Sie das ſelbſt ausgedacht
das iſt ja ſüß! Und wer hat die Maiblumen-
girlanden geflochten?“

„Liebes Reſalein, die Jdee, unſere in ihrer
Langgeſtrecktheit leicht ſo nüchtern wirkenden
Tiſche auf der einen Seite in Form einer
Laube mit Maiblumengirlanden abzugrenzen
und miteinander zu verbinden, iſt mein Eigen-
tum. Deutſches Reichspatent angemeldet!
Vor Nachahmung wird gewarnt. Höchſtens
mit Roſen dürfen Sie es nachahmen!“

Man lachte und ſcherzte und fand alles
wunderſchön. Da alle Gäſte jung und geſund
waren, ließen ſie ſich mit dem beſten Appetit
das köſtliche Gebäck ſchmecken, und die Plat-
ten und Körbchen waren im Handumdrehen
geleert.

Renate von Ullmer kam ſich ſeltſam ver
laſſen vor. Sie hatte verſucht mit der aller
liebſten kleinen Komteſſe von Wangern eine
Unterhaltung zu beginnen, aber auch dieſe
hatte, nachdem Renate auf ihre Frage ge
antwortet, daß ſie auf Schloß Hollwangen mit
ihrer Großmutter wohne, ſich zu ihrem Nach
bar gewandt. Renate fühlte mit untrüglicher
Sicherheit, daß ihre Großmutter recht gehabt,
als ſie ſie gewarnt, als ſie geſagt, daß man
auch ſie in Acht und Bann kun würde.

Ach, wie ſchwer dieſes Bewußtſein zu er
tragen war für ein junges Geſchöpf, mit einer
von Natur ſo ſonnigen Veranlagung, wie Re
nate von Ullmer ſie beſaß! Wie aus weiter
Ferne hörte ſie die helle klare Stimme der
Freundin, die ſich mit Graf Benno neckte.

Da fühlte ſie plötzlich einen Blick auf ſich
ruhen, ſo zwingend, daß ſie nach jener Rich-
tung ſehen mußte. Und tief erſchrocken, mit
bangem Herzklopfen trafen ihre jetzt leicht wie
in Trauer verſchleierten braunen Augen mit
ein paar ſtolzen grauen Männeraugen zu
ſammen. Renate vermochte ſich ſeinen Blick
nicht zu enträtſeln. Faſt ſchien es ihr, als
läge Mitleid darin. Bei dieſem Gedanken
ſchoß ihr das Blut in die Wangen. Nein,

nein, ſie wollte kein Mitleid von Graf Eber
hard von Hollwangen.

Wie erlöſt atmete ſie auf, als jetzt Anne
lieſe ſich erhob, um eine kleine Rede zu halten.

„Verehrte Damen und Herren,“ ſagte ſie,
„ich hebe ſomit die Kaffeetafel auf, da wir ja
keine lieben alten Kaffeeſchweſtern ſind, ſon
dern alle mit Ungeduld dem Tanz entgegen
harren. Alſo bitte folgen Sie mir hinüber
nach dem Zelt, die Kapelle, wenn ich die
drei Mann ſo nennen darf, hat dort ſchon
ihren Platz eingenommen und iſt bereit, die
lockendſten Töne anzuſtimmen. Ein Büfett
mit Erfriſchungen der verſchiedenſten Art
ſteht in der einen Ecke des Zeltes das ſei
als Troſt für die geſagt, die hier aus ange
borener Beſcheidenheit oder ſonſtigen Grün-
den zu kurz kamen. Um acht Uhr gibt es
dann hier an dieſen ſelben Tiſchen noch einen
kleinen Jmbiß nebſt Tee nachdem wir vor
her die Maienkönigin, deren Wahl Jhnen
überlaſſen bleibt, gekrönt. Und nun hoffe ich
daß Sie ſich alle recht gut auf Lowitz amü-
ſieren werden.“

Mit ſtrahlenden Augen und heißen Wangen
hatte die Baroneſſe geredet. Als ſie geendet,
erhoben ſich alle Gäſte und klatſchten begeiſtert
Beifall. Dann begab man ſich, meiſt paar
weiſe, nach dem Tanzzelt, wo die Ankommen-
den ein flott geſpielter Walzer empfing.

Da es ziemlich warm war, ordnete Anne
lieſe an, daß die Zeltwände auf der einen Seite
geöffnet wurden, ſo daß es nun faſt den Ein
druck machte, als tanze man im Freien. Auch
hier waren Girlanden aus Maiblumen in ver
ſchwenderiſcher- Fülle angebracht, und die
weißen Kinder des Waldes verbreiteten einen
wundervollen Duft.

Renate tanzte den erſten Tanz mit dem
Baron von Wendt, einem Kameraden des
Grafen Benno. Es war ein ſympathiſcher
junger Offizier und ein ausgezeichneter
Täuzer, Erfreut merkte er, daß ſeine Part
nerin, die er gleich ſo entzückend ſchön ge
funden, von einer holden Anmut, wundervoll
tanzte.

„Gnädiges Fräulein tanzen wie eine Elfe,“
ſagte er voll Bewunderung, „einfach groß-
artig.“

Er hatte recht, ſie glich einer Elfe, als ſie
ſo von hinreißender Grazie dahinglitt und
ſchwebte, als hätten ihre ſchmalen, weiß-
beſchuhten Füße gar keine Laſt zu tragen. Und
es lag ein ſo roſiger Schimmer auf ihrem
ſüßen, lieblichen Geſicht, ſo ſtrahlend blickten
ihre Augen, daß ſie wirklich mit einem Mal
ſelbſt Fräulein von Gebhardts eigentlich weit
auffallendere Schönheit verdunkelte.

u e
Rat.

Von Nelly CLoonen,
Hof du von ferne das Glück erſchaut,

Sreu dich, freu dich doch nicht zu laut!
Geh deiner Wege und lächle ſtill,
Weißt ja nicht, ob es dir nahen will.
Denn durch dein helles, dein klingendes Cachen
Könnte gar leicht das Ceid erwachen,
Das du getragen mit zuckendem Mund,
Todmüden Blickes ſo manche Stund.
Cieder, die du von der Seele gerungen,
Haben's nun leis in den Schlaf geſungen.
Sei drum fein ſtille, behutſam und ſacht,
Sorge, daß nimmer das Leid erwacht.
Haſt du von ferne das Glück erſchaut,
Sreu dich, freu dich doch nicht zu laut!

e
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von Gebhardt.

„Sie iſt wie ein friſch erblühtes Maiglöck
chen, ſo keuſch und lieblich und ſo bezaubernd
ſchön, wogegen die andere einer vollerblühten
Roſe gleicht.“

Es war Graf Benno, der dieſe Worte ſprach.
Annelieſe, mit der er den erſten Tanz tanzte,
hatte ihn nämlich gefragt, ob er ihre Freun
din nicht mindeſtens ebenſo ſchön fände wie
Hilla von Gebhardt. Befriedigt nickte ſie jetzt,
ſie war mit ſeiner Antwort ſehr zufrieden.
Denn wer für ihn die Schönſte war, nun, das
hatten ihr ſeine klaren, blauen Augen heute
ſchon mehr als einmal verraten.

„Sehen Sie nur,“ rief ſie in dieſem Augen
blick, „jetzt tanzt wirklich nur noch dieſes eine
Paar. Iſt das nicht ein Genuß, zuzuſehen
die tanzen wirklich vollendet und paſſen herr
lich zuſammen. Graf Eberhard was ſagen
Sie zu meiner Freundin, tanzt ſie nicht
himmliſch?“

Der Bruder Bennos war mit Fräulein vdn
Gebhardt zu den beiden getreten. Gleich den
andern ſah er dem Tanz des Baron von Wendt
und ſeiner Partnerin Renate von Ullmer zu.
Renate hatte zuerſt gar nicht gemerkt, daß ſie
als einziges Paar noch weiter tanzten. Sie
genoß eine jugendliche Freude an der lang
entbehrten Bewegung des Dahinſchwebens mit
einem ſo famoſen und dabei außerordentlich
feinfühlenden und taktvollen Tänzer, wie es
ihr Partner war und gab ſich wie in ſeligem
Selbſtvergeſſen dem unſchuldigen Vergnügen
des Tanzes hin. Die andern ſahen voll Be
wunderung zu und alle dachten: „Ja, wer auch
ſo wundervoll leicht und graziös, ſo voll
rhythmiſcher Sicherheit tanzen könnte, wie
die zwei!“

Als endlich die Muſik aufhörte, da ſah Re
nate, in lieblichſter Verlegenheit, daß ſie mit
dem Baron gewiſſermaßen eine Vorſtellung
egeben hatte. Graf Benno klatſchte in dieHände und rief laut Bravo. Seine Kamera-

den und die andern Herren ſchloſſen ſich ihnen
an. Man trat an die beiden heran und ſagte
ihnen viel Schmeichelhaftes. Baron von
Wendt dankte lachend und ſagte:

„Erlaubt nur, daß ich Fräulein von Ullmer
zu einem Sitzplatz bringe und ihr eine Er
friſchung hole.“

Während er das junge Mädchen nach der
geſchloſſenen Längsſeite des Zeltes führte, wo
Korbſeſſel, Stühle und Bänke ſtanden, immer
gruppenweiſe voneinander abgeſondert, da
begegnete Renates Blick dem der ſchönen Hilla

Sie erſchrak. Was hatte ſie
dem ſchwarzhaarigen Mädchen getan, daß
dieſe ſie ſo voll Verachtung anſehen durfte?
Aber gleich hob ſie wieder das liebliche gold
blonde Köpfchen. Nein, ſo wollte ſie ſich nicht
iher Freude verderben laſſen, ſie hatte doch
auch ein Anrecht auf ein bißchen harmloſes
Vergnügen.

Und es lag faſt etwas wie leiſer Trotz in
ihren ſamtbraunen Augen, als ſie das Geſicht
des Grafen Eberhard von Hollwangen ſtreifte,
der ernſt, kühl und unnahbar ſtolz ausſah.

Er gehörte zu den wenigen Herren, die
weder Beifall klatſchten, noch Bravo riefen,
als Baron von Wendt und Renate ihren Lanz
beendet hatten. Aber er ſah das liebliche
junge Geſicht mit den ſtrahlenden Augen ein
paarmal mit ſeltſam brennenden Blicken an.
Als Hilla von Gebhardt, die dieſe Blicke be
obachtete, ihn fragte: „Jſt es nicht unerhört,
daß dieſes Mädchen, deren Großeltern Sie um
Jhr rechtmäßiges Erbe brachten, hier tanzt,
als wäre ſie unſeresgleichen?“ da hatte er
ſie verſtändnislos, wie aus einem Traum zur
Wirklichkeit erwachend, angeſehen. Jn ſeinen
grauen Augen war dabei plötzlich ein ſo
ſtolzer, abweifender Ausdruck, daß das ſchöne
Mädchen ſah, ſie durfte keine weiteren Fragen
ſtellen. Zornig biß ſie die weißen Zähne auf
einander. Daß ſie immer noch keine Macht
über dieſen Mann hatte, den e mit ſolch
leidenſchaftlicher Glut liebte, deſſen Weib zu
werden ſie mit heißer Sehnſucht begehrte!
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Aber ſein herber Stolz, ſeine kühle Art,
das war es ja gerade, was ſie, die bisher von
allen Männern umſchmeichelt und verwöhnt,
ſo reizte! Manchmal hegte ſie Zweifel, ob es
ihr gelingen würde, ihr Ziel zu erreichen.
Aber ſchließlich es blieb ihm ja doch keine
andere Wahl immer konnte er doch nicht
auf dem kleinen Vorwerk ſitzen und leben wie
ein Bauer. Als Gatte der Millionenerbin
Hilla von Gebhardt würde Graf Hollwangen
mit ſeiner ſchönen ariſtokratiſchen Erſchei
nung eine ganz andere, eine geradezu glän
zende Rolle in der Geſellſchaft ſpielen, und
die Gräfin Hollwangen natürlich erſt recht.

Bei dieſem letzten Gedanken konnte ſich
Hilla von Gebhardt eines leiſen, triumphieren
den Lächelns nicht erwehren. Baron von
Wendt kam mit Renate in dieſem Augenblick
an den beiden vorüber. Renate ſah dieſes
triumphierende Lächeln um die purpurroten
Lippen Hillas ſpielen, ſah, wie ſie ſich jetzt
mit einem Blick voll Hingabe an Graf Eber
hard von Hollwangen wandte heftig klopfte
ihr Herz bei dieſer Beobachtung Es ſchien
plötzlich alles Lichte, Freudige ſich zu ver
dunkeln. Doch tapfer bezwang ſie die Ahnung
kommenden Leids.

Baron von Wendt fand die braunen Mäd-
chenaugen, als ſie ihn, auf eine Frage ant-
wortend, anſah, nicht mehr ſo ſtrahlend wie
vorhin, doch mit dem leichten Flor darüber
erſchienen ſie ihm noch ſchöner, noch märchen
hafter.

Nie hätte Renate gedacht, daß im Tanz
ſolches Vergnügen läge! Aber während ſie ſo
leichtbeſchwingt dahinglitt, ihren Körper gar
nicht mehr ſpürend in dem Hingegebenſein an
Rhythmus und anmutigen Bewegung, vergaß
ſie wirklich für eine Spanne Zeit alles, was
ihr junges Leben umdüſterte. Vergaß, daß ſie
im Schatten einer Schuld lebte, daß ſie zur
Erbin von Schloß Hollwangen auserſehen
war, auf das ſie nach ihrem Empfinden eben
ſowenig das geringſte Recht hatte, wie es ihre
Großeltern vor ihr beſaßen. Und ſie vergaß
auch wenigſtens vorübergehend, daß der Mann,
der ihr neulich das Leben gerettet und an den
ſie ſeither immer hatte denken müſſen, bald
der Verlobte jenes wunderſchönen Mädchens
ſein würde, das ihr ſo hochmütig ihre Ver
achtung gezeigt, ſobald es erfuhr, daß ſie die
Enkelin Frau von Nehrings war.

Annelieſe von Lowitz freute ſich wie ein
Kind, als ſie ſah, daß ihre Freundin die be
gehrteſte Tänzerin war. Sie ſelbſt hatte eben
dem Grafen Benno eine Extratour, um die er
ſie gebeten, bewilligt und bat ihn nun, ihr eine
hleine Erfriſchung vom Büfett zu beſorgen.

„Möglichſt eine Zitronenlimonade, wenn
Sie die erreichen können,“ rief ſie ihm nach,
und da gerade, wo ſie ſtand, eine Bank aus
Peddigrohr einbadend winkte, ließ ſie ſich mit
einem kleinen Seufzer der Ermüdung nieder.
In der Nähe war keine andere Sitzgelegenheit
mehr, und da die Muſik ſich gerade am ent
egengeſetzten Ende des Zelkes befand, konnteſe ſich einen Augenblick dem Gefühl der Ruhe

hingeben.
Sie ſeufzte ein bißchen. Na ja, heute hatte

ſie wirklich ſchon ihr Teil geleiſtet. Aber es
machte ihr Spaß und alle ſchienen ſich ſehr
zu amüſieren. Gerade das Zwangloſe und
doch Vornehme gefiel ſo gut, und ſo kam es,
daß ihr Maienfeſt ſich von Jahr zu Jahr
eines größeren Beifalls erfreute Ob wohl Hil
la von Gebhardt die Maienkönigin wird
diesmal ſicher. Sie war unſtreitig die Schönſte,
wenn auch Renate holder und lieblicher wirkte.
Jm vorigen Jahr waren alle Herren gleich
einig, die reizende, braunlockige Komteſſe von
Ravensburg wurde einſtimmig gewählt. Sie
hatte entzückend ausgeſehen mit dem Kranz
von Maiblumen in dem wunderſchönen Haar.
Jetzt war ſie ſchon ein halbes Jahr verhei-
ratet, eine glückliche, junge Gattin. Und des
halb war ſie heute nicht hier.

Wie von einem plötzlichen Schreck erfaßt,
fuhr die Baroneſſe bei dieſem Gedanken hoch.
Daran hatte ſie noch mit keinem Gedanken
gedacht wenn ſie heiratete, dann müßte ſie
ja ihre alljährlichen Maienfeſte aufgeben.
Denn es war doch feſtſtehend, daß nur un
verheiratete junge Damen und Herren daran
teilnehmen. Da durfte doch die Gaſtgeberin
keine Ausnahme machen.

Schade, wirklich ſehr ſchade! Aber ſchließlich
e ſie deshalb doch nicht ledig bleiben.

nd
„Und wenn ich erſt eine alte Jungfer bin,

dann kann ich erſt recht kein Maienfeſt mehr
geben, das wäre lächerlich. Zum Mai gehörtJugend und Schönheit und Liebe.“

So dachte Annelieſe weiter, ſich ſelbſt
tröſtend. Ob ſie im nächſten Jahre ſchon ver
heiratet ſein würde, oder wenigſtens Braut,
glückliche Braut?

Wie eine träumeriſche Frage lag es in ihren
ſonſt ſo klar und hell blickenden Augen, als
ſie ſie jetzt auf den raſch näher kommenden
Grafen Benno richtete.

Der junge Offizier war von dieſem reiz
vollen Blick ſo überraſcht, daß er beinahe das
Tablett fallen ließ, auf dem er alle möglichen
guten Dinge angehäuft hatte.

Raſch kam da wieder der Schelm bei der
jungen Baroneſſe zum Vorſchein. Sie ſprang
auf, nahm dem Grafen das Tablett aus den
Händen und ſtellte es vorſichtig auf die Mitte
der Bank.

„So,“ befahl ſie lächelnd, „jetzt nehmen wir
zwei rechts und links von Jhren mitgebrachten
Herrlichteiten Platz was ſehe ich, Wein,
Tee, Limonade, Brötchen, Kakes womit an
fangen, womit aufhören? Wer die Wahl hat,
hat die Qual,“ ſchloß ſie ſeufzend.

Nachdem ſie alles aufgegeſſen hatten, wobei
feſtgeſtellt werden muß, daß die Baroneſſe
entſchieden der leiſtungsfähigere Teil von bei
den war, ſagte ſie:

„So, das war fein. Jetzt können wir weiter
tanzen. Ich habe übrigens auch den Baron
Wendt auf meiner Tanzkarte. Er gefällt mir
ſehr gut. Jſt er ſo famos, wie er ausſieht

„Er iſt ein vornehmer Charakter, ich bin
ſeit Jahren mit ihm befreundet und ſchätze
ihn ſehr.“

„Das freut mich ſehen Sie, wie eifrig
er auf Renate einſpricht, ſie ſcheint großen
Eindruck auf ihn gemacht zu haben.“

„Ohne Zweifel,“ entgegnete Graf Benno.
„Es iſt aber auch kein Wunder, ſie iſt die an
mutigſte Tänzerin und von holdſeligem Lieb
reiz.“

„Ja, nicht wahr, ſie iſt einfach entzückend,
und die beſte Freundin, ein ſo harmoniſcher
Menſch. Von Natur iſt ſte ein Sonnenkind,
doch das Schickſal hat Schatten auf ihren
Lebensweg geworfen Sie kann doch nichts für
die Schuld, die andere auf ſich geladen.
Wiſſen Sie, ich wollte, Baron Wendt, verliebte
ſich in ſie und heiratete ſie, dann wäre ich
beruhigt.“

Graf Bennos Augen ruhten nachdenklich auf
den beiden ſchönen ſympathiſchen jungen
Menſchen, die unweit von ihnen ebenfalls auf
einer Bank ſaßen.

„Ja,“ meinte er dann, „das wäre ein guter
Ausweg. Baron Wendt iſt völlig unabhängig
und beſitzt ein ſchönes Rittergut in Thüringen,
das er ſicher nach der Heirat ſelbſt bewirt
ſchaften würde.“

„O,“ meinte Annelieſe enttäuſcht, „das wäre
freilich weniger angenehm, dann wäre ja
meine Freundin weit fort von hier. Jch
hatte gehofft, ſie immer in meiner Nähe zu
behalten.“

„Aber Baroneſſe, Sie wiſſen doch gar nicht,
ob Sie ſelbſt auch hierbleiben werden Wenn
Sie heiraten, müſſen Sie doch Jhrem Gatten
olgen, und wer weiß, wohin Sie dann Jhr

eg führt.“

Annelieſe ſah ihn groß und verſtändnis
los an.

„Jch bleibe doch immer auf Lowitz,“ ſagte
ſie energiſch, „und mein zukünftiger Gatte muß

eben auch hier bleiben. Wenn er mich lieb
hat, wird er das doch gern tun.“

„Dann können Sie alſo nur einen reichen
Gatten ſich erwählen,“ antwortete Graf
Benno, wobei ſeine Stimme ungewöhnlich
ernſt klang, ſo ernſt, daß Annelieſe ihn leicht
erſchreckt anſah.

„Nein,“ erwiderte ſie jetzt ſchnell, „das
braucht er ganz gewiß nicht zu ſein. Jch bin
ja reich genug für uns beide. Und ich würde
doch ſpäter Lowitz bekommen, wenn Vater
ſich zur Ruhe ſetzt.“
„Sie meinen alſo, der Mann, der Sie liebt,
könnte ſich damit begnügen, als Jhr Gatte
hier gewiſſermaßen Verwalter zu ſpielen, und
dann ſpäter die Rolle eines Prinzgemahls
übernehmen? Glauben Sie im Ernſt, Baro
neſſe, daß ein Mann, der Stolz und Ehrgefühl
beſitzt, unter ſolchen Bedingungen das Mäd
chen heiraten wird, das er liebt? Jch glaube
es nicht er wird dann lieber, ſo ſchwer es
auch ihm wird, auf ſein Lebensglück ver
zichten.“

Ganz beſtürzt war Annelieſe ſeinen Worken
gefolgt. Oh, es war kein Zweifel, was er fetzt
ſagte, bezog ſich auf ſie beide. So leicht alſo
würde ihm das Verzichten?

Faſt funkelte es wie Zorn in ihren hellen
Augen, als ſie zu ihm ſagte:

„Wenn der betreffende Mann das Mädchen,
von dem hier die Rede iſt, ſo leicht aufgibt
nun, dann hat er ſie eben nie geliebt. Er wird
ſich wohl bald zu tröſten wiſſen.“

Ach, der Zorn hielt nicht vor, was jetzt in
den klaren Mädchenaugen funkelte, das waren

Tränen. 2„Baroneſſe Annelieſe wie weich die
Stimme Graf Bennos klang. Die beiden ver
gaßen ganz, daß ſie nicht allein wären. Nun,
zum Glück war ihre Ecke ſo iſoliert, und über
all ſaßen die jungen Damen und Herren jetzt
während der Tanzpauſe in ſo eifrigem Ge
ſpräch, dabei den Erfriſchungen zuſprechend,
wobei natürlich Teller klapperten, Löffelchen
klirrten uſw., ſo daß in dem allgemeinen Ge
räuſch das Geſpräch der einzelnen Gruppen
vom Nachbar völlig ungehört verhallte. Auch
befand ſich die Bank, auf der Annelieſe und
Graf Benno ſaßen, ziemlich abſeits von den
andern Sitzgelegenheiten.

„Ja,“ wiederholte ſie, ihn nicht anſehend,
„der Mann hat jenes Mädchen nie geliebt,
wenn er ſie ſo ſchnell aufgibt.“

„Annelieſe,“ ſagte er ernſt und innig, „ich
habe Sie ſchon geliebt, als ich ein blutjunger
Fähnrich und Sie ein ſchlänkes Kind mit
langen, dunkeln Hängezöpfen waren. Damals
war dieſe Liebe kindlich, heute iſt es der
Mann, deſſen Denken und Sinnen Sie er
füllen. Jch hätte ſchon längſt geſprochen,
wenn ich nicht arm wäre.“

Als ſie hier auffuhr, ſah er ſie zwingend an,
ſo daß ſie ſchwieg. „Wenn ich reich oder auch
nur vermögend wäre, nun, dann wäre alles
ſehr einfach. Dann machte es mir nichts aus,
meinen Beruf als Offizier aufzugeben und
entweder Lowitz zu bewirtſchaften oder ein
anderes Gut zu kaufen. Aber ich kann nicht
der Gatte meiner Frau ſein nur von ihren
Mitteln leben. Jch bin ein Graf Hollwangen,
Annelieſe, und wenn ich auch nicht den bis
d Aeußerſten gehenden Stolz meines Bru
ers beſitze ich fürchte, Eberhards Lebens

glück wird an ſeinem maßloſen Stolz ſcheitern
ſo habe ich doch ein ſtark ausgeprägtes Ehr

gefühl, und das verbietet mir, die Baroneſſe
von Lowitz zum Weibe zu nehmen, falls ſie
darauf beſteht, das Gut ihres Vaters über ihre
Liebe zu ſtellen.“

Fortſetzung folgt.

W
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7766. Nachmittagskleid mit Kittel-
bluſe und Soutächeſtickerei, Normal

verzieren iſt.

aus Samt

R Samt, 1,10Seide, 1,00 m breit;
0,80 m breit; 1,85

bildenden

derbahn aus Futter

des Oberſtoffes ein.

durch den Gürtel

ſchnitt, Größe I und II. 7767. Geſell
ſchaftskleid aus Samt und ge m breit. Die Kittel-
muſterter Seide, Aermel aus feile werden auf der
Seidenmull. Normalſchnitt, Gr. I u. II. Achſel durch Naht

verbunden und am
unteren Rande
durch die Anſatzteile
aus kariertem Stoff
ergänzt. Vorn und
rückwärts ſetzt man
ſeitlich dem Kleide
nach Vorzeichnung
ſchmale Blenden

karierter Stoff, 0,90

der rückwärts ſchließenden Futterkaille. Die
Bluſe arbeitet man ganz für ſich. Auf der
linken Schulter verſieht man ſie mit Knopf
ſchluß, während rechts der Vorderteil dem
Rücken aufzuſteppen iſt. Jn der vorderen
Mitte iſt ein Schlitz einzurichten, der mit

Gürtel hindurchge
leitet wird. Die
vorderen Blenden
erhalten Knopfbe
ſatz. Dem mit ver
längerter Achſel ge
ſchnittenen Kleide
ſetzt man den Aer
mel ein, der mit
einer Manſchette ab
geſchloſſen und mit
einer Patte garniert
wird. Druckknöpfe
vermitteln den
Schluß des Kleides
an den hinteren
Rändern. Dem
Halsausſchnitt fügt
man den Kragen an.

7785 und 7786.
Kinder Mund
tüch er a u sStoffreſt en
mit Stielſtichen und Kreuz
naht verzkert.
Für die 24 cm
breiten und 32 cm
bangen Mundtücher
ſind Reſte von Frot
tierſtoff mit beliebig

farbigen und wei
ßen Leinendreiecken
zuſammen verarbei

7770. Mantel für kleine Knaben.
Normalſchnitt für das Alter von 23 und
3-—-5 Jahren. 7771. Kittelanzug für tet. Die leichte
Knaben. Normalſchnitt für das Alter von Stielſtichſtickerei iſt

5-—6 und 6—8 Jahren. entweder ſchwarz

Knöpfen und

den Bluſenteilen angefügt und mit
der Manſchette garniert. Den un
teren Bluſenrand ziert Soutache
ſtickerei nach Abbildung.

7767. Geſellſchaftskleid
ter Seide
aus Seidenmüll.
derlich für Größe II etwa 1,60 m

breit. Unſere aparte Vorlage eignet ſich
gut zum Aufarbeiten eines alten Kleides
oder zur Verwendung von zwei Reſtern.
Man ſchneidet aus Samt die Vorder
bahn zu, der man die den unteren Rand

Anſatzteile
ſchneidet man die Hinter und die Vor

aus gemuſterter Seide zu, verbindet
letztere am oberen Rande mit den Fut
terbahnen und fügt dieſe der Vorder
bahn und den Rockanſatzteilen an. Die
Tunika, die am unteren Ranude umzu
ſäumen iſt, wird mit ihrem vorderen
Rande dem Kleid hohl aufgenäht. Den
Aermel aus Seidenmull, der von einer
Manſchette abgeſchloſſen wird, ſetzt man
leicht eingereiht, nur dem Armausſchnitt

loſe. Auch die Vorderbahn hat man
paſſenartig zu unterfüttern. Das Kleid,
das an den hinteren Rändern Druck
knopfſchluß erhält, wird in der Taille

den man unter der Vorderbahn hindurch
durch Schlitze in der Naht leitet.

7768. Mädchenkleid mit Gar
nitur aus kariertem Stoff. Er
forderlich für 10—12 Jahre etwa 2,15
m glatter Stoff, 0,90 m breit; 0,80 m

auf, unter denen der

Knopflöchern zu
Der Aermel wird

und gemuſter
mit Aermeln

Erfor

m breit; 2,00 m
0,60 m Seidenmull,
m Futter, 0,70 m

anfügt. Nun
und die Tunikateile

Das Futter bleibt

7768. Mädchenkittelkleid mit Garnitur von
kariertem Stoff. Normalſchnitt für das Alter von
8--10 und 10--12 Jahren. 7769. Mädchen kleid
aus glattem und gemuſtertem Stoff. Nor
malſchnitt für das Alter von 4—8 und 8—10 Jahren,

zuſammengehalten,

oder farbig auszuführen. Der Affe iſt dunkelbraun oder
ſchwarz zu ſticken. Der Froſch iſt hellgrün zu halten,
während die Blätter dunkelgrün gearbeitet werden. E. O.

7772. Kleid mit leichter
Soutacheſtickerei. Normalſchnitt,

Größe I und II.

7773. Geſellſchaftskleid mit
abſtechen den Aermeln. Normal-

ſchnitt, Größe II und III.
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7775. Tage buch deckel mit Sil-
houettenzeichnung. Auf feld
grauem Leinen, 18 cm breit und 24 cm
hoch, wird das Muſter mittels Paus-
papier aufgezeichnet. Seine Konturen
werden dann mit chineſiſcher ſchwarzer
Tuſche mittels einer Zeichenfeder nach
gezogen, worauf die ganze Zeichnung
mit feinem Pinſel ausgetuſcht wird. Da
nach hebt ſich das Muſter ſchwarz von dem
Grundſtoff ab. Es iſt ſehr leicht aus
führbar und dabei recht wirkungsvoll.
Dann wird die ſo ausgearbeitete Hülle
dem Buchbinder zur Fertigſtellung des
Tagebuches übergeben. M. B.

7776 7782. Einfache, bemalte
und beſtickte Ausſchnittfor
men aus Filz oder Tuch für
Herbſt und Winterhüte. Für
die modernen ſchlichten Hüte genügt als
Garnitur irgend eine jener kleinen, ſelbſt
herzuſtellenden Zierformen, um dem
Hütchen kleidſamen Schick zu verleihen.
Dieſelben ſind mit beliebigem Stoff und
Stickmaterial, ſowie Perlenreſten aus-
zuarbeiten und, wenn alles verſagt, hilft
der Pinſel mit Oelfarben nach. Natür
lich müſſen die Farben dem betreffenden

7775. Tagebuchdeckel
Silhouetten-

Muſter
mit
zeichnun g.
vorzeichnung zu beziehen für
80 5 (1,30 K) u. Porto.

v

e

5

e

e

ehe

7783 und 7784. Fenſterklammeru
in Lackmalerei und Kerbſchnitt.
Muſtervorzeichnung zu beziehen für je 69 7783 und 7784.

(1,00 K) nud Porto.

ab.

7774. Teepuppe. (Kleid aus Reſtern von
Seide und Goldſpitze).

Hut entſprechend gewählt werden,
ſo daß ihm damit auch eine ſchmük
kende beſondere Note gegeben wird.
So ſei hier nur einiges über ihre
Ausführungsweiſe geſagt: Die
Herzform iſt aus Tuchreſten aus
zuſchneiden, mit weißer Auflage
oder Malerei in der Mitte zu ver
ſehen und mit kleinem Oval in Sei-
denſtickerei, ſowie Stielſtichlinien
und an gleichartigen Fäden ange-
hängten Perlchen zu vervollſtändi
gen. Die Form iſt als Abſchluß
eines Bandes oder einer Seidenkor
del zu nehmen. Nr. 7776 zeigt
ein geſticktes Federornament,“ wo
für Stickſeidenreſte in verſchiedenen
Farben zu verwenden ſind. Mit
kleiner Seidenrüſche, als Kontur
gaufgenähtem Seidenſchnürchen, ſowie
Perlen iſt das Ganze noch ausge
ſtattet und eignet ſich, als Einzel
form zwiſchen Band oder Seide-
ſchlupfen eingefügt zu werden. Nr.
7778 und 7779 ſind einfache Ausſchnittfor
men, erſteres aus einem haarigen Filzhut,
letztres aus einem ebenſolchen glatten, hell

farbigen. Beide können, in Abſtänden
wiederholt, ſchräg am Hutkopf aufgelegt
werden; die letztgenannte Form kann
ruch die wiederkehrende Unterbrechung
einer um den Hut gelegten, einfarbigen
Borte oder Seidenſchnur bilden. Auch
Nr. 7780 iſt aus Filztuch ſcharf auszu

ſchneiden und mit kleinen Per
lenreihen auszuſchmücken. Es
eignet ſich am beſten als
Schnalle in der vorderen Hüt
kopfmitte angebracht zu wer
den, oder um flach auf dem
Hutrande aufliegende, gekreuz
te Bandenden zu halten Nr.
7781, mit Bemalung, iſt na
türlich auch nur einzeln, an
einem feſchen Laufhütchen an
zubringen und aus einem dik-
ken, hellgrundigen Filztuch
auszuſchneiden. Mit kurzem
Borſtenpinſel wird dieſem,
möglichſt trocken, die Oelfarbe
eingerieben; für das Auge des
Vogels wird eine Perle auf

a genäht, und ebenſolche

dünnen Goldfäden her
Die Flügelfedern

werden ſchwarzweiß gehalten, die obere
Körperhälfte des Vogels kornblumen
blau, die untere dunkel-blaugrün. Bee
ren und Federſchopf-Mittelteil ſind
weinrot anzutönen, während Schnabel
und Füße fahlgelb bemalt werden E. O.

Fenſterklam-
mern in Lackm a le rein und

Perlen hängen an drei

Kerbſchnitt. Für Nr. 7783 benö-
tigt man 3 Platten Laubſägeholz von 16
cm Breite und 14 cm Höhe. Alle wer-
den in gleicher Art dem Muſter nach
ausgeſchnitten und die beiden Außen-
platten mit Lackfarbe ausgemalt. Die
3 Teile ſind dann aufeinanderzuleimen
und müſſen, gut gepreßt, trocknen. Die
Malerei iſt in folgenden Farben gehal-
ten: Kopf des Diſtelfinks oben ſchwarz,
am Schnabel rot, dahinter weiß. Rücken
roſtbraun, Bauch blaßbraun und rötlich;
Schwanz und Flügelfedern ſchwarz mit
weißen Spitzen, Beine und Füße roſa,
auf hellgrünen Gräſern ſtehend. Die
Zierlinien ſind dunkel-blaugrün, die
Blüten lila auf weißem Grund, während
die übrige Hauptgrundfläche blaßbraun
angemalt wird. Auch mit dem Brenn-
ſtift kann das Muſter nachgearbeitet und
dann mit Waſſerfarben ausgemalt wer
den. Hierbei genügt eine dicke Lin
den oder Ahorn-Holzplatte. Aus
gleichem Material wird Nr. 7784 in 8
cm Höhe und 16 em. Länge hergeſtellt.
Mit ſcharfem Meſſer iſt dann das Kerb
ſchnittmuſter auszuführen. Die fertige
Arbeit wird dann beliebig gebeizt. E. O.

7776 7782. Ein
fache, bemalte

und beſtickte
Ausſchnittformen ans Filz oder Tuch
für Herbſtvorzeichnung zu beziehen für 30 4 (50 h) u. Porto

und Winterhüte. Muſter

7785 u. 7786. Kindermund 7785 a.
tücher aus Stoffreſten Ausführung
mit Stielſtiche u. Kreuz dernahtverzierung. Muſter
vorzeichnung zu beziehen für je

80 5 (1,30 K) und Porto.

Stickerei.



z rSächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 27. Oktober 1918.
7 h ääh ähh ääh h h e h h ment tar t ſſte Schüleri er 7 vorUnſere Erfurker Oktober Kaffee r5 S t n nern niſchen n die jüngſteſtunde S Wollen Sie sich in jetziger Zeit modern in eines, zierliches, blond e ä u o i

e s0 fertigen Sie Ihre Garderobe Alb „Klaſſiſche Tanzſtu ſt
P 5 z do P atsfolſor r an, akti e Vink aus t h. 1 S 4mußte, weil uns auch der Ratskellerſaal nicht e S e aus Altem S gefielen ſehr und brachten den Schi gen rei

mehr zur Verfügung ſteht, im Feſtſaale des Rheie t a e t P 5 z h mee chen Beifall ein, der gewiß in erſter nie der
niſchen Hofes ſtattfinden. Die Teilung der Kaſſee- Z u ewährte Broschüre: Tanzmeiſterin galt

p o S e eſtunde in eine Nachmittags- und eine Abend Hort S. m faule 8 S Herr Herbert Schmidt, als feinſinnigen dem ſern wier n r e d n le An el ung zur S gleiter am Klavier aus unſeren früheren Kaff
il auch dieſer Saal nicht groß genug iſt, um alle S kt h Z. ſtunden ſchon bekannt, trug auch diesmal durchn rn di e t n 8 Il hon r iunt, trug auch es al durcunſere getreuen Freundinnen auf ein Zu pra 188 en Maussehneiderei ſein anſchmiegendes Spiel zum Gelingen der

faſſen. Und dieſe ſind es zufrieden, es iſt ja ſo g z. künſtleriſchen Dabietungen beimanche unter ihnen, die jetzt nachmittags nicht Preis 25 Pfennisg. Fn Johanna t feſſeltZeit übrig hat, zur Kaffeeſtunde zu gehen; manche Joharng Beotter ing jeſſelte wiedernen ger Linmal ihren Mann mit der 7 beziehen durch die Geschäftsstelle dieses in gewohnter Weiſe alle Anweſenden durch ihren
ebenfalls nachmittags nicht abkommen könnte. h i e o die Post sind ernſten Hauptvortrag, aus dem inzwiſchen in

n h 3 7 S jeder Bestellung 7 J. für Por izufüge N 3 unſeres S tes ei Teil als rtikelSo ſind denn beide Veranſtaltungen immer gut S r Porto beizufügen. 2 richte kern S m e re n
beſucht; die Vortragsfolge, die nachmittags und e J e ne n s c ie ſpracheabends gleich iſt, bietet ja auch ſtets des Guten n r Leitung ſtand, half wirt

e f e 1 e sfragen löſengenug. rat Sello zu einem reinen Genuß wurde; auch e uns e r S e nMit einer herzlichen Begrüßungsanſprache er der „Frauentoaſt“ von Smidt gefiel ſehr. 5 mere wie aftliche Ausſtellung war
öffnete unſere Redakteurin Frau Johanna Vet Frl. Gerda Sprengel bot im Kolorakur beſchickt, e h e5 r x c r z z R 7 be 25 Bluſen Tleiterling die Kafſeeſtundenſaiſon, dann folgten geſaäng („Frühlingsſtimmen“ von Strauß) Außer M. Damaſchke, Löberſtr. Bluſen, Klei
die Darbietungen in Ernſt und Scherz ab ordentliches; in den Vortrag des Liedes „Kiemand der und Unterwäſche; die Ausſtellerin empſahl

auch ihre Werkſtatt zum Aendern und Neuanferwechſelungsreich. Bewährte und beliebte Kräfte hat's geſehen“ von Löwe legte ſie eine eigene ſchel m Svom Erfurter Stadttheater hatte unſere Geſchäfts miſche Note. Bei den Duetten „Die Beichte“ von tigen von Kleidern und Mänteln); J. Fi hler,
leitung wieder zur Mitwirkung gewonnen. Herr Suppé und „Erklingen im Tanze die Geig Am gelben Gut 27 (Klöppelſpitzen, Decken und
Hans Grün führte ſich mit dem Liede „Des aus „Schwarzwaldmégel“ von Leon Jeſſe r Perlarbeiten, Broſchen, Ketten, Hutſchmuck); Fr.
Kriegers Los“ von Fritz Rode vorteilhaft ein, er freuten beide Künſtler durch den ſchön zuſam Herold, Marktſtr. 55 (Putz und Modeartitel,
traf den wehmutsvollen Grundton, der Dichtung menklang ihrer Zjeſchulten Stin i Spitzenkragen, mucknadeln, Kinderſpielſachen)
und Vertonung im Einklang zugrunde liegt, durch ihr dezentes Spiel, ſo daß ſie rch de M. Kühnel, Korſetthaus, Schlößerſtr. 19
ſehr gut. Nicht minder gut gelang dem Künſtler ſtürmiſchen Beifall veranlaßt, ſich noch zu eine Korſetts, Unterblulen in weiten Stern
das ſolgende, mehr volkstümlich gehaltene Lied Zugabe („Ach ſchenk' mir doch ein Püppchen“ aus Seide, Spitzen, Batiſttaſchentücher, Perlbeutel,

ß Filetkragen); M. Höhne, Löberſtr. 25-27. (Toi„Man kann am ſchönſten koſen“ von A. Sommer „Glücksmädel“) entſchlietzen mußten. W l titen Wrte u Giutanfsfeld. Bei den Rezitationen feſſelte Herr Grün Vier junge Schülerinnen der Tanzm lette und e Einkaufs-
beſonders durch die packende Ausdrucksweiſe und Julia Tela tanzten, als Burſchen und Mädchen, taſchen und Haushaltsartikel). jv.
Geſtaltungskraft ſeines Organs, ſo daß beſonders nett und graziös einen „Komiſchen Bauerntanz
der Vortrag „Der jüngſte Leutnant“ von Juſtiz Mit Geſchmeidigkeit und erwachendem Tempera-

I

00000900000000000

0 99 09 oHall S0 e alle a ad le2 9 e ec 2Geschältsstelle: Schlösserstraße 11 12 eereeeeeeeeeeeeoneeeoeeeeeee e
Apolda: Friedr. Laurh's Buch Ammendorf Frau Minna Rähhaudlung mer, Wörmlitzerſtraße 38.Arnſtadt: Louiſe Kummer, Klaus 0 o Artern: wert Riech, Ritterſtraße 16 ſtraße 32.e e u Rein zerrissener Ktrumpf mehrl e hen
Se re 194. en e d e ToreigSiſenach. Ruhla und Ba al Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut leben ren
zungen: Sophie Merbach, Eiſe v d ſche E. Aus Ramberg 18, 1.nach, Euckenſtraße 25. erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus Freyburg a. Unſtrut: Thereſe

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfen. v Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.6 Paar zerriſſenen Socken Helbra:Frankenhauſen a. 3 Paar Socken Frl. Marg. Große, ErnſtGotha: Wera Höfling, Mohren nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 34 wieder wie neu ſtraße 31, I.
Hilſe e Wihes hergerichtet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden o er Frau Rohue,
hildburghauſen: Frau Wilhelmin können. (Die Füße icht abſchneiden.) Preis 70 Pf. aar, ernhardſtratze 1.Schreiber. välmgaert 23. e en We et atte ſthn 1 2 e u an Suppe,Jena: Frau arie Felmberg, 3 e ondorferſtraße 18a.Thalſtraße 65, parterre r ur Strumpfmülh e r Karl Voigt, Schotterey
Jlmenanu, Langewieſen, Manebach, 815 Erfurt, Langebrücke S. b. Lauchſtedt.Stützerbach und Schmiedefeld i. Jeßnitz: Elſe Germonn, Hauptſtr.Thür. Eliſe Keiner, Kolpor WMerſeburg: Wilhelm Schmidt. Amtage Buchhandlung Jlmenau, 7 T ESand 11.d 14. F t c5 t t rer g. Wernte Frau alloreahla S.-A. Frau Melanie n Frenzel, Georgenbergr 38, I. v hat wut ragenen Buecſret W ar Dönicke.Koburg: Marie Kob. Theater 2 uerfurt: elene ornemann, zplatz 6 pt. u en es n en m erzeugen Merſeburgerſtraße 11, parterre. BrikKelts
Langenſalza: Carl Spahr. In vielen Haushaltungen sowie bei Alleinstehenden liegt sicher manches Oberröblingen: Martha Voigt,
Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er Stück UVnterzeug nicht mehr passend oder beschädigt im schrank, was Oberröblingerſtraße 4/8 in Un

neſtinerſtraße 30. aber bei fachkundiger Instandsetzung wieder getragen werden kann. terröblingen.
So lassen sich aus 3 veschädigten Stücken Ieicht I oder 2 Stücken
gute, brauchbare Unterzeuge herstellen oder aus zu grossen Stücken,
000 kleinere für Mädchen oder Knaben passend, herausarbeiten. 000 Die „Sächſiſch-Thür. Hausfrau“

Für diese instandsetzung und Umarbeitung habe ieh eine besondere kann auch durch jede Buchhand
Abtequng eingerichtet, die für beste Ausführung aller solcher Ar- lung und durch jedes Poſtamt
hoſton sorgt; ſigste Freisbemessung ist seſbetverstängſen, bezogen werden.

In Frage kommen nur Unterzeuge aus Trikotgewebe oder gestrickte. Nur
voliständig gereinigte und s auber gewaschene Stücke werden angenommen.

Mühlhauſen i. Thür.: Fran Ber
tha Kopf, Ammerſtr, 63, 1 Tr.

Nordhauſen a. H. Frau Frie
derike Appen, Kranichſtraße 9.

Pößneck i. Thür. Frau Anna
Stein, Neuſtädterſtraße 50, II.

Rudolſtadt: K. Keils's Nachflg.
(Jnh.: Otto Mark), Schwarz-
burgerſtraße 19.

Saalfeld a. S.:

Wettin: Franz Hoyer.

kahlwaren
Theodor Unger,Hobmarinſtraße 15 Carl Beinitz, e grrrrteet den Geinrig Hauck, Neue Kaufen Sie beinergaſſe 8Sömmerda: Moritz Wandt. Neue Gutsechein Gesamtkurse Erns Graubmann

er d Stock Jede Dame zahlt bei Vo un zur Ausbitdimg von Damenondershauſen un ockhaufen Kleiderstickereien J ren für das kanfmänn. und land- Geis st. 22 (ſhaliasäle
dieses Gutscheins für Kopfwäsche

einschließl, Frisur Mark 1.50.
Frau M. Rödger, Hirschlachufer 65 I.

wirtschaftl. Kontor in Buch-
führung, Stenographic, AMu-
schineschreib. usw. beginnen
am I. Oktober. Einzelunter-
richt täglich, nach Verein-

barung. Prospekte frei.

Carl Gieseguth's
kaufm- Privatschule
Halle a- S-, Harz 50,
Fernruf 3013. 1790

Frau Minna Siebert, Sondershauſen, Lohſtraße 5.
Suhl i. Thür.: Frau Anna Lie

bold, Ottilienſtraße 1, part.
Weimar: E. Spanugenberg, Buch

handlung, Bertuchſtraße 25, 1.

Die „Sächſiſch-Thür. Hausfrau Hohlsäume
kann auch durch fede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamtbezogen werden. Gustav Voigt,
c ERVVRT, Angoer 19720, I.Korſekkhaus en Nochanisohe Stlokerel.

Frau Marie Kühnel
Schlöſſerſtraße 19.

Korſetts vom einfachſten bis
zum feinſten.

Eigene Maßanfertigung.

Wüäschezeichnen
Plissce- Brennerei
Stoſſknöpfe

Stahlwarengeschäft
und Schleiferei.

Zweinal prämiſert mit gold, MedalllesAnfertigung
uncl Umarbeitung

v. Kostümen, Mänteln,
Blusen und Röcken-

„„Praktisches Wirtschaftebuch“
4. verbesserte Aufl., gebund. M. 1.80
Deuisches Druck und Verlagsbaus C. m. b. H.

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gift- und bleffreie Haarfärbe
mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt u. unr der Nachwuchs alle 8 Wochen
nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu
gleich bei dünuwerdendein Kopfhaar. à Karton Mk. 3.- bei
Otto Bibow. Magdeburg, Breiteweg 12, Eeks Steinst.

Verkauf
von Blusen, Untertaillen

und Röcken,Auskunft umsonst bei

ehwerhörigkeit
Obcgertusck, nerv. Obrsch

Glänzende Anerkennungen 881
Sanis Versand München 354 b.

Marie Damaschle,
Löberstraße 25/27, 2 Treppen.

e ehe e ehe

2 J



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

An alle Hausfrauen
u Zeachtung wäscht Wäsche wunclerhap,

für die feiſchloſen Wochen. e
in Pulverform
in Wass er aufgelöst

pult a
Aſſein fabr frit Schuſt jun A:6. leipvig

er aufss leſen

Ohne Fleiſch können Sie wohlſchmeckendes
Mittageſſen mit kräſtigem und würzigem Fleiſch

g 8 zig egeſchmackherſtellen, wenn Sie den Speiſen „Plantox“

ouren Plakate kenntn.
Fleiſchextrakt-Erſatz (Würze in feſter Form) zufügen.

bdesti FZukunfts z en e
r 5 e„Plantox“ iſt ſehr ſparſam im Ge rau weil er

ſehr kräftig würz dementſprechend ſtellt ſich ſeine h MakmagenVerwendung im Haushalt ſehr billig, und vor allem Bupn Ist kein Kriegsprodakt, 2 I Bathje, tet Veiſeaburg -tr-42 [876beſitzt er einen hochen Eiweißgehalt. Wir werden l18 Spart Heizung, Arbeit u. Geld

in den nächſten Tagen an dieſer Stelle vorzügliche Ist ohne Seifenkarte erhältſich
„Plantox“KochRezepte veröffenlichen und bitten Schont das Gewebe.
Sie, dieſe in

Paraguay-Fleiſchextrakt- Geſellſchaft m. b. H.,
Han. burg.

TA TMagJhrem eigenen Jntereſſe zu beachten. Hersteller:

e Iäglich:Röhm &Haas Chem. Fabrik Darmstacſt. Gustav Muek's
beliebte

Familien Vorstellungen
Sonntags 2 Vorstellungen

Im Farterre- Saal je nnkag:Dessert-Stangen I Ronzert u. Spezialitäten
Makronen-Stangen

Marzipanbackmasse-Stangen 1.30 M.
er Feinste Schaumspeise, men t 45 Pf. lein-

Wer frische Bourbon-Vaniſſe-Stangen ffl Gesehäfts Anzeigen
Ner! CesC0, Fiumaebes ohne Zucher, wird eingekocht! 39. P. Wort 5 Pfennig.

Unter dieſer Rubrik finden AnAlfrecl Beckmann, zeigen von Geſchäftslen
hen von ehe und UnterF RIT 2 N B V B P RT Auf dem Khnigshof. 2. Breitewes 85, gegenüber Ulſch-nass-. richts An ſtalken uſwe Aufnahme.

Charakte beurteil GrundInh, Paul Bodenstedt 0 Alter Marlet 33, Neu ersehlenen. ne Aneiner Schriftprobe ausführlich

Uhren o Goldwaren o Perlenschmuck R R i k zle Aaliumkur!

Karl Kochükbenieen
Rristall- u. Glas Waren

n grosser Auswahl. [6314,11

urteilung 2 und Rückporto.
Grabſchilder, wetterfeſte

Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert billigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 3,
Kurzeſtraße 3.

Franz Machatſcheck, Schriſtſtellerund G raen Leipzig-Conne
witz. Waiſenhausſtraße 10. Be

Taschenuhren in Gold, Silber, Tula, Stahl und Nickel,
Haus-, Wand- und Küchenuhren, Wecker,

Ringe, Ohrringe, Broschen, Uhrketten Eine weue wissenschaftlich begründete Auftfassung üver
die Bntstehung der Krankheiten und ihre Heilbar-Große Auswahl. Billigste Preise Keit mit herrwenden und durehgreifenden Erfolg bei Türſchilder, Firmenſchilder,

Reparatur-Werkstatt. 872 allen chronischen Erkrankimgen durch eine nein entdeckte Hrabſchilder in Soll eng
über aus wizkKsame Selbst-Bauchmassage Aur An- n wirt enoſtenlos. Richard Beniſch, Leipregung der Blutbildung und die erprobte Knwendang zig 3, Kurze Straße 3

o des in jeder Apothekerkänfhehen KALITVMIS ls nenff K entdeckies starkstes Lösungsmiitel zur Kövrper-
s und Blutreinigung. Allgemeinverständlich dargestellt.

ahmaschinen Leicht durehführbarInhaltsangabe: Darmfäulnis, Darmschwäche u Bakterien-
gifte als Grundursache gller Krankheiten Die Knliumkur,

ſang und sauderstes Ardeiten sind Eigen- yt r r Tri J g een des Vie er en äteren en tcleckt auf Grund förtlagfe ver Urinunte: achungen.
notoriſch machen. vie bigen lProckenkost und Feinkauen (Fletehern) und ihre Bezie-

43 g Gesundheit.das Enfzücken hung zur GesündheitRei Voreinsendung von 10 l. 40 Pf. zu beziehen vom
der Hausfrau Selbstverlag De Otto Greither,

e
jenste Konstruktion, leichtester gerduech-

Drival Anzeigen

Wort 5 Pfennig.
du dieſer Rubrik finden unr An
zeigen von Prewwatlenten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

den 20 extra Herechnet.
Konio u Oruckasehen nd ausfohbeſichoe r gebote ar Aale Arzt in München, Schwanthalerstrasse 73 L. Suche für ſofort oder 1. No

e 1807 DORROPPVWERRE A--G. Blolefold. 9900 Ardoier vember landwirtſchaftliche Mamſe die ſcho SVertreter: Eduard Dietzsch, Magdeburg, Berliner Straße 30- 31. ſell, die ſchon in gleicher StellePreis 10 H. 40 Pt.
tät war. Zeug abſchriften,Pener e e e ſPoeſttet tor lin les ht. Das große Gehallsanſerüche zu enden n

rer

Frau Knoll, Rittergut Hartmannsgrün b. Oels znitz, Voigtland.
im Verkauf m r r Erzeugnisse I 49 I u nge ſolides Mädchen, für
e r e alle Hausarbeit bei Familienkin bejhra III Gesupdheftopflege r ſüe Airekt an Bivate nach alten Urkunden nur Mark 1.70, 7 anſchluß geſucht. Angebote mit

du 5 tretung an allen Nachn. 30 Pf. mehr, dazu gratis 36 Wahr Gehaltsanſpruchen erbeten an
ist die Druckschrift über Amalah, Pliizen en v d n ha erele Lindemann, Bäckerei, e

ehedem auks, Berlin 3 evaler Str. 32, Arbeiteriunen geſucht Halleſchedie jedem en rowlenios e en h dere Tintenfabrik, Halle, Große t

S gen a S ſtraße 11. 1766zugesandt wir r Walter Martim, Schöneck i. V. Suche ſofort junges MädchenJ Dr- Fder e &K Co Berlin Halensee, L, zur Aufwartung. Dir. Richert,
Halle, Reilſtraße 128, Kaſerne.

Nehme wieder einfach erzoge
nes, arbeitſames Mädchen zur wei
teren Ausbildung in allen Zwei-
gen des Haushalts an bei Fa
milienanſchluß, ſchlicht um ſchlicht.
Kinderloſer Haushalt Wohnort
Magdeburg. Dienſtmädchen wirdr e nicht gehalten. Zuſchriften untere i. wenigen Tages Er macht M 10 erbeten an die. GeM. ie. Geſchäftsjeden Teint zart, weiß u. rein Pr. 3.50 M. ſtelle dieſes Blattes, Magdeburg,

766

Nebenverdienst
Sammler (imnnen) für hier und auswärts für unsere
Wochenschrift „Sächsisch-Thüringsche Hausfrau gesucht.
Zu melden in den Geschäftsstellen dieses Blattes.

„Mitesserpäger
beseitigt in. 1 Min. Haut-
fettglanz und Mitesser,
Pickel, Sommerspross-, groß
gorige, höckerige u. iöcherige

exkl. Porto PAUIL WASER e k. Fyick t00000000000000000000000005000 Berlin Halensee 87, Bornetäcier Strabe 8 R n Tiſchlerbrücke 17.

e V.: Gertrud Roſenhagen,Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Moden i. Handarbeiten Eliſe Falkent hal, Berlin für Inſerate u. Preisaufgaben i.Magdeburg für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck und Verlagshaus (VB. in. 6. H. Zweignlederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17
Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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